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izıums können ILLUT auf Grund kanonıschen Prozesses
Lolgen, da eIn solcher ausdrucklich exX verlangt wird
(can. 192; S 2 1576, S Z 2303 S3 2304 S 2305 S 2
Ausgenommen sınd auch die Dehkte, welche dem Heıilıgen (Hi1=

reservıert sınd (can. 1555, 1) F ur die Entsetzung und
Versetzung VO Benefiziaten und für die SUSDENSIO informata
conscıientıa sınd Cal eISCHNE Normen vorgeschrIie-
Den L.benso ur diıe FEntlassung VO KRelıgi0sen an 646 Die
Aufführung 111 Ca  f 1933 hätte qalso den Sinn daß auch
Kxkommuntıkation duspension und Interdikt per modum Prac-
ceptı verhängt werden ann An erschöpfende Aufzählung
WaTe N1ıC. Z denken Der Autor schheßt SEeINEN Aufsatz mıt
den Worten „Fatemur tamen dolendum SS;:c quod GCodex DOEe-
138 pCr modum praecepti infligendas vel declarandas clarıus

determinaverit. At quod nondum factum est, Hier1ı potest
authentica declaratione.“ TeMNNC. 111e weitgehende Inter-
pretation ame schon Korrektur. des Gesetzes nahe Doch
1Ne Klarstellung ist notwendig. enn das Strafrecht veri{Ta:
keine Unklarheiten.

TAaz: Proft Dr Harıng.
(Darf der Bischof dem Offizial durch ein Generalmandat

die Zusammensetzung der Richterkollegien überlassen?) Dıese
rage behandelt der roömiısche Kanoniıst Roberti der eıt-
schrift „Apollinarı  L 1931, 303 Dhe rage hat nıcht blaß aqaka-
demische Bedeutung Bel der Häuligkeıt besonders der kanon1-
schen L,heprozesse der Gegenwart ann Abwesenheit des
Bıschofs dıe Bestellung oder Ergänzung des KRıchterkollegiums
notwendıg werden. Besiıtzt der 1Z12. e1n Generalmandat für
die Bestellung und ist dieses Generalmandat zulässıg, ıst VOr-
OTS getroffen, während negatıven Falle SEWISSEC Verzöge-
LIUNSECN eintreten Vorausgeschickt SCI Z besseren Ver-
standnıs, daß nach Ca  f 1573 der Bischof e1iINeEN riıchterlichen
1Z124 Zu bestellen hat und auf der Synode oder außerhalb
derselben 11Ne€e Reıhe (n1c. mehr a1s zwölf) ynodal- bezw
Prosynodalrichter einzusetzen sınd Gewisse IN 1L1USSeIIN
andere können Fünfer- eZW Dreierkollegium uüberwıiesen
werden Die hlezu erforderlichen VICTI hbezw WEel Rıchter soll
der Bıschof aqaußer hat Gründe davon abzugehen nach e1iNnenNı
Turnus auswählen (can. 1576 Hıer SEeIZ 1sSeIe ra
ann er Bischof dem Offizial C111- für. allemal die Auswahl
überlassen?

Roberti unterscheıdet mehrere
Eın Generalmandat ist zulässıg und enugt en } äal-

len, denen die Überweisung 111 Richterkollegium DOLI-

geschrieben i1st Can 1576 Ehe- und Ordinationsprozesse,
Prozesse über Rechte oder Guter der omkırche, Strafprozesse,
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denen sıch u11Eintziehung dauernd erliehenen ene-
fizıums, Verhängung oOder Eirklärung Exkommunikation,
10088 Deposition oder egradation Klerıkers oder
dauernde Entziehung des geıstlıchen e1ldes handelt. Die Br
mächtıigung VO Turnus abzugehen muüßte eISCNS verliehen
werden.

1C. inbegriffen Generalmandat: sind die Fälle,
denen die Überweisung _ e1Nn Rıchterkolleg1ıum nicht GgE-
schrieben ist, aber WEe:  € Wiıchtigkeit des Gegenstandes dıe kol-
jegıiale Behandlung wunschenswert erscheınt (can. 1576, 2)
uch nıcht inbegriffen sind Prozesse ber Rechte und (zuter des
bıschöflichen Tafelgutes -Oder der bischöflichen Kurıe (can
1572; 2) und qatuch nıcht dıe Rec  sIa dıe der Bisechof sıch
vorbehalten hat (can. 1573, 2) TE1HC könnte der Bischof
uch durch 1116 Sondervollmacht allgemeın diıesen Fällen
dem 1z1a die rage stehende Ermächtigung e  en DUr
sind SIC allgemeinen Generalvollmacht nıcht inbegrifnfen.

Kıne Subdelegation Einzelfall mMu. erfolgen beı der
1111 uftrage des Apostolischen Stuhles vorzunehmenden nstruk-
tiıon Prozesses de matrımon10 rato NO CONSUmMMATO

und inw1ıeweıt mıt Ruücksicht qu{f dıe Personalverhält-
11155C das erwähnte Generalmandat opportun IST, muß VONN
Bischof beurteilt werden.

TAaz Pro} Dr Haring

(Konfessionsschule und freie Elternentscheidung.) DIie Re-
volution 1918 redete viel Von „Freiheıit“ und meılinte damıt VOL
allem die Freiheit VO Glauben, VO den Geboten Gottes un
er Kırche Die lıberalen und soz1ialıstischen I1deen dıe der
Hevolution ZU Durchbruch kamen, hatten VOLr allem
die Konfesstionsschule abgesehen und die Agitation die
Konfessionsschule der kommunistischen, der fIreidenker1-
schen der sozialistischen. liberalen Presse hat seıit der Re-
volution sehr heftige ormen ANSCHNOMMECN, namentlich auch
innerhalb großer Lehrerverhbände. Man o  €, beı der „„‚Treıen
Entscheidung der Eiltern rasch ZU Jjele kommen, da eben
diese Eltern VOL der Lliıhberalen und sozıialıstıschen Presse. 0OC.
iür 0C. beeintllußt werden. Doch eıcht, WI1e sich
manche Herren vorgestellt. aben, In$ un geht och nicht,
WI1e 1115 das eisple großen suddeutschen Stadt, ünchen,
zeıgt Der Gedanke der Konfessionsschule und die Elternvereini-
Sunsen en sıch 111 Jahren schweren, geıistıgen Kampfes be-
währt und sehr viele Eiltern wollen ihre Kinder doch nıcht ohne
konfessionellen Religionsunterricht 11 Leben hinmaus schıicken

Von den Munchener Schulkindern wurden ach der freien
Entscheidung der Eltern eingeschrieben:


